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©  Eine  Skibindung  mit  einem  Fersenbacken,  der 
über  eine  Befestigungsschiene  (1)  an  einem  Ski  (4) 
befestigbar  ist,  und  mit  einer  Skibremse  (3),  die  eine 
an  dem  Ski  (4)  befestigbare  Grundplatte  (2)  aufweist, 
in  welcher  zumindest  ein  Querbolzen  (8)  zur  Lage- 
rung  einer  Feder  (12)  und/oder  einer  Trittplatte  (10) 
bzw.  eines  an  der  Trittplatte  (10)  angelenkten  Zwi- 
schenstückes  (11)  der  Skibremse  (3)  angeordnet  ist, 
wobei  die  Befestigungsschiene  (1)  seitliche  Wandab- 
schnitte  (6a,  6b)  aufweist,  die  an  ihrer  vorderen,  der 

Grundplatte  (2)  zugewandten  Stirnseite  in  Form  je 
eines  in  Längsrichtung  vorspringenden  Lagerfortsat- 
zes  (7a,  7b)  ausgebildet  sind,  durch  welche  der 
Querbolzen  (8)  zumindest  gegen  eine  vertikale  Be- 
wegung  von  der  Skioberseite  weg  gehalten  ist.  Der 
Lagerfortsatz  (7a,  7b)  ist  vorzugsweise  durch  eine 
Lagergabel  (16a,  16b)  gebildet,  welche  in  der  Monta- 
gestellung  der  Skibindung  den  Querbolzen  (8)  zwi- 
schen  ihre  Gabelzinken  (17a,  18a,  17b,  18b)  auf- 
nimmt. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Montage- 
einheit,  bestehend  aus  einer  Skibindung  mit  einem 
Fersenbacken,  der  über  eine  Befestigungsschiene 
an  einem  Ski  befestigbar  und  einer  an  dem  Ski 
befestigbaren  Grundplatte  einer  Skibremse,  die  zu- 
sätzlich  durch  seitliche  Wandabschnitte  dieser  Be- 
festigungsschiene  gehalten  ist  und  in  der  Grund- 
platte  zumindest  ein  Querbolzen  zur  Lagerung  ei- 
ner  Aufstellfeder  und/oder  einer  Trittplatte  bzw.  ei- 
nes  an  der  Trittplatte  angelenkten  Zwischenstückes 
der  Skibremse  angeordnet  ist. 

Der  oben  genannte  Stand  der  Technik  zu  der 
vorliegenden  Erfindung  wird  durch  eine  im  Handel 
erhältliche  Skibindung  der  Anmelderin  gebildet,  bei 
welcher  der  Fersenbacken  an  einer  mittels  Befesti- 
gungsschrauben  an  dem  Ski  montierten  Befesti- 
gungsschiene  geführt  ist.  Zwei  der  Befestigungs- 
schrauben  dienen  zugleich  zur  Befestigung  der 
Grundplatte  einer  Skibremse  an  dem  Ski,  wobei 
diese  Grundplatte  in  Abstand  von  diesen  Schrau- 
ben  zusätzlich  durch  seitliche  Wandabschnitte  der 
Befestigungsschiene  gehalten  ist.  Zu  diesem 
Zweck  ist  seitlich  an  der  Grundplatte  je  eine  hori- 
zontal  ausgebildete  Führungsrille  vorgesehen,  in 
welche  je  ein  nach  innen  umgebogener  Teil  der 
seitlichen  Wandabschnitte  eingreift,  wodurch  die 
Grundplatte  zusätzlich  zu  den  zwei  Befestigungs- 
schrauben  gegen  eine  vertikale  und  seitliche  Bewe- 
gung  gehalten  ist. 

Ein  Vorteil  dieser  Lösung  liegt  beispielsweise 
darin,  daß  diese  bekannte,  unter  anderem  als 
"Convenience  Brake"  bezeichnete  Skibremse  ohne 
zusätzliche  Schrauben  oder  Befestigungselemente 
in  einfacher  Weise  und  dennoch  äußerst  stabil  an 
dem  Ski  befestigt  ist.  Falls  die  Skibremse  defekt  ist 
oder  eine  solche  nicht  gewünscht  oder  benötigt 
wird,  kann  sie  daher  durch  Lösen  zweier  Befesti- 
gungsschrauben  jederzeit  und  mühelos  ausge- 
tauscht  bzw.  entfernt  werden. 

In  der  zusätzlich  durch  die  seitlichen  Wandab- 
schnitte  gehaltenen  Grundplatte  ist  bei  allen  be- 
kannten  Skibremsen  in  der  Regel  zumindest  ein 
Querbolzen  vorgesehen,  an  welchem  eine  Trittplat- 
te  bzw.  ein  Zwischenstück  für  eine  Trittplatte 
und/oder  eine  diese  Trittplatte  beaufschlagende 
Aufstellfeder  gelagert  ist.  Folglich  werden  die  durch 
einen  Skischuh  oder  im  Auslösefall  durch  einen 
Bremshebel  auf  die  Trittplatte  wirkenden  Kräfte 
über  diesen  Querbolzen  zuerst  auf  die  Grundplatte 
und  dann  auf  die  Befestigungsschiene  übertragen. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Idee  zugrunde, 
die  eingangs  genannte  Montageeinheit  mit  Fersen- 
backen  und  Skibremse  in  der  Weise  zu  verbes- 
sern,  daß  die  Grundplatte  der  Skibremse  zusätzlich 
so  gehalten  wird,  daß  die  bei  Betätigen  der  Ski- 
bremse  auftretenden  Kräfte  direkt  auf  die  Befesti- 
gungsschiene  des  Fersenbackens  übertragen  wer- 
den.  Weiters  ist  es  eine  Aufgabe  der  Erfindung, 

eine  einfache  und  kostensparende  Lösung  zu  fin- 
den,  welche  ohne  zusätzliche  Kraftübertragungsele- 
mente  für  die  Skibremse  realisierbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  der  ein- 
5  gangs  genannten  Montageeinheit  erfindungsgemäß 

in  der  Weise  gelöst,  daß  die  seitlichen  Wandab- 
schnitte  der  Befestigungsschiene  an  ihrer  vorderen, 
der  Grundplatte  zugewandten  Stirnseite  je  einen  in 
Längsrichtung  des  Skis  vorspringenden  Lagerfort- 

io  satz  mit  einer  Lagerstelle  für  den  Querbolzen  auf- 
weisen,  durch  welche  Lagerstellen  der  Querbolzen 
zumindest  gegen  eine  vertikale  Bewegung  von  der 
Skioberseite  weg  gehalten  ist.  Durch  diese  Maß- 
nahme  erfolgt  bei  Betätigen  der  Skibremse  in  vor- 

75  teilhafter  Weise  eine  direkte  Übertragung  der  auf 
den  Querbolzen  wirkenden  Kräfte  auf  die  Befesti- 
gungsschiene  des  Fersenbackens,  sodaß  die 
Grundplatte  folglich  einer  geringeren  Belastung 
ausgesetzt  ist.  Daraus  ergibt  sich  die  Möglichkeit, 

20  bei  der  Herstellung  einer  solchen  Grundplatte  Ma- 
terial  und  Kosten  einzusparen,  ohne  daß  dadurch 
die  Stabilität  und  Festigkeit  der  Skibremse  beein- 
trächtigt  ist. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  der  er- 
25  findungsgemäßen  Skibindung  ist  jeder  Lagerfort- 

satz  durch  eine  Lagergabel  gebildet,  welche  in  der 
Montagestellung  der  Skibremse  den  Querbolzen 
zwischen  ihre  Gabelzinken  aufnimmt,  wobei  die 
-von  der  Seite  betrachtet-  im  wesentlichen  U-för- 

30  mig  ausgebildete  Lagergabel  zur  Lagerung  des 
Querbolzens  einen  halbkreisförmigen  Mittelteil  und 
zwei  im  wesentlichen  parallel  zur  Skioberseite  ver- 
laufende  Gabelzinken  aufweist.  Diese  Ausfüh- 
rungsform  gewährleistet  ein  Halten  des  Querbol- 

35  zens  gegen  eine  vertikale  Bewegung  sowohl  in 
Richtung  zur  Skioberseite  hin  als  auch  von  der 
Skioberseite  weg. 

Weiters  ist  es  von  Vorteil,  wenn  die  Grundplat- 
te  im  Bereich  des  Querbolzens  Längsführungen 

40  zur  seitlichen  Führung  je  einer  Lagergabel  der  seit- 
lichen  Wandabschnitte  aufweist.  Dadurch  wird  die 
Grundplatte  der  Skibremse  mittels  der  Lagergabel 
auch  in  seitlicher  Richtung  gehalten. 

Bei  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  La- 
45  gergabel  entspricht  der  Abstand  der  zwei  Gabelzin- 

ken  voneinander  mindestens  dem  Durchmesser 
des  Querbolzens  an  seiner  Aufnahmestelle,  wobei 
der  Durchmesser  des  halbkreisförmigen  Mittelteils 
geringfügig  größer  als  dieser  Abstand  ist,  sodaß  an 

50  dem  Übergang  von  dem  halbkreisförmigen  Mittel- 
teil  in  den  oberen  Gabelzinken  eine  Rastnase  für 
den  Querbolzen  gebildet  wird,  welcher  in  der  Mon- 
tagestellung  der  Skibremse  durch  die  nach  oben 
gerichtete  Wirkung  der  Auslösefeder,  die  mit  zu- 

55  mindest  einem  Ende  an  der  Befestigungsschiene 
abgestützt  ist,  eine  Raststellung  einnimmt.  Diese 
Maßnahme  ermöglicht,  daß  der  Fersenbacken  und 
die  Skibremse  auch  dann  miteinander  ausreichend 
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fest  verbunden  sind,  wenn  die  Befestigungsschiene 
und  die  Grundplatte  nicht  an  dem  Ski  montiert 
sind,  sodaß  die  Skibindung  zur  Gänze  bereits  am 
Herstellungsort  fertiggestellt  werden  kann. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  erfindungs- 
gemäßen  Montageeinheit  gehen  aus  zusätzlichen 
Unteransprüchen  und  der  folgenden  Beschreibung 
der  beiliegenden  Figuren  hervor,  welche  zeigen: 

Figur  1  eine  schematische  Draufsicht  eines, 
Querbolzens,  einer  Grundplatte  für  eine  Ski- 
bremse  und  einer  Befestigungsschiene  für  einen 
Fersenbacken  in  einer  Explosionsdarstellung, 
Figur  2  einen  Längsschnitt  und  eine  Vorderan- 
sicht  der  Befestigungsschiene  von  Figur  1  und, 
Figur  3  einen  Längsmittelschnitt  durch  die 
Grundplatte  mit  der  Skibremse  und  die  Befesti- 
gungsschiene  von  Figur  1  im  zusammengesetz- 
ten  Zustand,  wobei  die  Bremshebel,  die  Tritt- 
platte,  das  Zwischenstück  und  die  Feder  der 
Skibremse  nur  andeutungsweise  dargestellt 
sind. 

Im  folgenden  wird  auf  diese  Figuren  Bezug 
genommen,  in  welchen  eine  Befestigungsschiene  1 
für  einen  nicht  dargestellten  Fersenbacken  und 
eine  Grundplatte  2  für  eine  in  Figur  3  andeutungs- 
weise  dargestellte  Skibremse  3  gezeigt  ist.  Die 
genaue  Ausgestaltung  eines  Fersenbackens  sowie 
der  Skibremse  3  ist  dem  Fachmann  bekannt  und 
wird  hier  nicht  weiter  erläutert.  Vielmehr  sind  im 
Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  jeder  beliebige 
Fersenbacken,  welcher  in  einer  Befestigungsschie- 
ne  geführt  ist,  und  jede  an  einer  Grundplatte  ange- 
ordnete  Skibremse  mit  einem  Querbolzen  verwend- 
bar.  Ein  Beispiel  für  eine  solche  Skibremse  3  ist 
unter  anderem  in  der  österreichischen  Patentan- 
meldung  der  Anmelderin  mit  dem  Aktenzeichen  A 
2500/93  im  Detail  beschrieben.  Zur  Befestigung 
der  Schiene  1  an  dem  Ski  4  sind  zwei  Bohrungen 
5a,  5b  vorgesehen,  welchen  zwei  in  der  Grundplat- 
te  2  angeordnete  Bohrungen  5c,  5d  zugeordnet 
sind,  die  im  montagefertigen  Zustand  der  Befesti- 
gungsschiene  1  und  der  Grundplatte  2  (vgl.  Fig.  3) 
mit  den  Bohrungen  5a,  5b  der  Befestigungsschiene 
1  fluchten,  sodaß  diese  Befestigungsschiene  1  und 
die  Grundplatte  2  zugleich  mittels  zweier  nicht  dar- 
gestellter  Befestigungsschrauben  auf  dem  Ski  4 
befestigbar  sind. 

Die  Befestigungsschiene  1  weist  in  bekannter 
Weise  an  ihrer  seitlichen  Berandung  zur  Längsfüh- 
rung  eines  Fersenbackens  im  wesentlichen  normal 
von  der  Skioberseite  4'  aufragende,  symmetrisch 
zur  Längsmittelebene  angeordnete  seitliche  Wand- 
abschnitte  6a,  6b  auf,  welche  sich  im  wesentlichen 
über  die  gesamte  Länge  der  Befestigungsschiene 
1  erstrecken.  In  dem  hinter  den  Bohrungen  5a,  5b 
liegenden  Abschnitt  der  Befestigungsschiene  1 
sind  die  im  wesentlichen  parallel  verlaufenden  seit- 
lichen  Wandabschnitte  6a,  6b  an  ihren  oberen  En- 

den  nach  innen  umgebogen.  In  dem  hinteren  End- 
abschnitt  der  Befestigungsschiene  1  ist  weiters 
eine  Mehrzahl  paarweise  hintereinander  angeord- 
neter  Rastlöcher  vorgesehen,  die  symmetrisch  zur 

5  Längsmittelebene  ausgebildet  sind.  Im  fahrbereiten 
Zustand  der  Skibindung  ist  in  zumindest  einem 
Paar  dieser  Rastlöcher  ein  betätigbares  Rastele- 
ment  des  Fersenbackens  eingerastet,  mittels  wel- 
chem  die  Längsposition  des  an  der  Befestigungs- 

io  schiene  1  geführten  und  gehaltenen  Fersenbak- 
kens  festgelegt  ist.  In  dem  Bereich  der  Bohrungen 
5a,  5b  sind  die  seitlichen  Wandabschnitte  6a,  6b 
seitlich  nach  außen  gekröpft  und  gehen  in  dem  vor 
den  Bohrungen  5a,  5b  liegenden  Abschnitt  der 

15  Befestigungsschiene  1  wieder  in  je  einen,  parallel 
zur  Längsmittelebene  ausgebildeten,  vorderen  End- 
abschnitt  über.  Eine  solche  Befestigungsschiene  ist 
an  sich  bereits  bekannt.  Wie  den  beiliegenden  Fi- 
guren  zu  entnehmen  ist,  weist  jeder  vordere  End- 

20  abschnitt  der  seitlichen  Wandabschnitte  6a,  6b  er- 
findungsgemäß  an  seiner  vorderen,  der  Grundplatte 
2  zugewandten  Stirnseite  einen  in  Längsrichtung 
des  Skis  ausgerichteten  Lagerfortsatz  7a,  7b  auf, 
durch  welchen  im  montagefertigen  Zustand  der 

25  Skibindung  ein  in  der  Grundplatte  2  angeordneter 
Querbolzen  8  zumindest  gegen  eine  vertikale  Be- 
wegung  von  der  Skioberseite  4'  weg  gehalten  ist. 

Die  Grundplatte  2  der  in  Figur  3  angedeutet 
dargestellten  Skibremse  3  dient  bei  dem  vorliegen- 

30  den  Ausführungsbeispiel  in  bekannter  Weise  zur 
Lagerung  einerseits  zweier  Bremshebel  9a,  9b  und 
andererseits  einer  Trittplatte  10  bzw.  eines  Zwi- 
schenstückes  11,  sowie  einer  die  Trittplatte  10  be- 
aufschlagenden  Feder  12.  Bei  dem  gezeigten  Aus- 

35  führungsbeispiel  sind  die  Bremshebel  9a,  9b  in  je 
einer  an  dem  vorderen  Ende  der  Grundplatte  2 
vorgesehenen  Querbohrung  13  schwenkbar  gela- 
gert,  wogegen  das  Zwischenstück  1  1  und  die  Auf- 
stellfeder  12,  wie  in  Figur  3  zu  sehen  ist,  an  dem 

40  erfindungsgemäß  durch  die  Lagerfortsätze  7a,  7b 
gehaltenen  Querbolzen  8  gelagert  sind.  Für  die 
Lagerung  des  Zwischenstückes  11  an  dem  Quer- 
bolzen  8  ist  in  der  Grundplatte  2  eine  zentrale 
Ausnehmung  14  vorgesehen  (Fig.  1).  Seitlich  von 

45  dieser  Ausnehmung  sind  zur  Aufnahme  je  eines 
Lagerfortsatzes  7a,  7b  in  der  Grundplatte  2  im 
Bereich  des  Querbolzens  8  entsprechende  Längs- 
führungen  15a,  15b  vorgesehen. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
50  (siehe  Figur  2)  ist  jeder  Lagenfortsatz  7a,  7b  in 

Form  je  einer  Lagergabel  16a,  16b  mit  jeweils  zwei 
Zinken  17a,  18a,  17b,  18b  ausgebildet,  zwischen 
welchen  in  der  Montagestellung  der  Skibindung  der 
Querbolzen  8  aufgenommen  ist.  Die  asymmetrisch 

55  und  -von  der  Seite  betrachtet-  im  wesentlichen  U- 
förmig  ausgebildete  Lagergabel  16a,  16b  besteht 
aus  einem  halbkreisförmigen  Mittelteil  19a,  19b,  an 
welchen  nach  vorne  je  ein  oberer  17a,  17b  bzw.  ein 
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unterer  18a,  18b  Zinken  anschließen,  wobei  der 
obere  Zinken  17a,  17b  und  der  halbkreisförmige 
Mittelteil  19a,  19b  den  Lagerfortsatz  7a,  7b  bilden. 
Der  Vertikalabstand  der  beiden  Zinken  17a,  18a, 
bzw.  17b,  18b  voneinander  entspricht  zumindest 
dem  Durchmesser  des  Querbolzens  8  an  seiner 
Aufnahmestelle,  wogegen  der  Durchmesser  des 
halbkreisförmigen  Mittelteils  19a,  19b  geringfügig 
größer  als  der  Vertikalabstand  der  beiden  Zinken 
17a,  18a,  17b,  18b  ist,  sodaß  an  dem  Übergang 
von  dem  Mittelteil  19a,  19b  in  den  oberen  Zinken 
17a,  17b  eine  Rastnase  20a,  20b  entsteht.  Durch 
diese  Rastnase  20a,  20b  nimmt  der  Querbolzen  8, 
welcher  von  der  auf  die  Grundplatte  2  wirkenden 
Feder  12  nach  oben  beaufschlagt  ist,  im  montage- 
fertigen  Zustand  der  Skibindung  eine  Raststellung 
ein.  Die  oberen  Zinken  17a,  17b  der  Lagergabel 
16a,  16b  sind  bei  dem  gezeigten  Ausführungsbei- 
spiel  etwas  länger  ausgebildet  als  der  jeweilige 
untere  Zinken  18a,  18b  und  weisen  an  seiner  der 
Skioberseite  4'  zugewandten  Seite  eine  zur  Grund- 
platte  2  unter  einem  spitzen  Winkel  verlaufende 
Führungsfläche  21a,  21b  auf,  welche  beim  Zusam- 
mensetzen  der  Befestigungsschiene  1  und  der 
Grundplatte  2  als  Führung  für  den  Querbolzen  8 
dient. 

Der  in  Figur  1  separat  dargestellte  Querbolzen 
8  erstreckt  sich  im  wesentlichen  über  die  gesamte 
Breite  der  Grundplatte  2  und  ist  an  seinen  Endab- 
schnitten  durch  je  eine  Lagergabel  16a,  16b  gehal- 
ten.  An  seinen  Lagerstellen  weist  der  Querbolzen  8 
zu  diesem  Zweck  je  eine  Ringnut  22a,  22b  auf, 
deren  Breite  zumindest  der  Wandstärke  der  Zinken 
17a,  18a,  bzw.  17b,  18b  der  Lagergabel  16a,  16b 
entspricht,  sodaß  der  Querbolzen  8  mittels  dieser 
Ringnut  22a,  22b  zusätzlich  in  seitlicher  Richtung 
gesichert  ist.  Somit  wird  durch  die  Lagergabeln 
16a,  16b  sowohl  die  Grundplatte  2  mittels  der 
Längsführungen  15a,  15b  als  auch  der  in  dieser 
Grundplatte  2  angeordnete  Querbolzen  8  mittels 
der  Ringnut  22a,  22b  seitlich  gehalten.  In  der  in 
Figur  2  dargestellten  Ansicht  der  Befestigungs- 
schiene  1  ist  der  strichpunktiert  dargestellte  Quer- 
bolzen  8  in  seiner  Montagestellung  gezeigt,  in  wel- 
cher  die  Ringnut  22a,  22b  zwischen  die  Zinken 
17a,  18a,  17b,  18b  der  Lagergabeln  16a,  16b  auf- 
genommen  ist.  In  dieser  Ansicht  sind  weiters  zwei 
symmetrisch  zur  Längsmittelebene  angeordnete 
Lagerstellen  23a,  23b  zu  sehen,  an  welchen  je  eine 
an  dem  Querbolzen  8  gelagerten  Feder  12  mit 
ihrem  Ende  abgestützt  ist.  Durch  diese  Abstützung 
ist  der  Querbolzen  8  und  somit  auch  die  Grundplat- 
te  2  in  der  Montagestellung  nach  oben  in  Richtung 
der  oberen  Zinken  17a  oder  17b  jeder  Lagergabel 
16a  bzw.  16b  belastet  und  ermöglicht  die  oben 
beschriebene  Raststellung  des  Querbolzens  8. 

Der  Zusammenbau  einer  erfindungsgemäßen 
Skibindung  mit  einer  Skibremse  3  und  einer  Befe- 

stigungsschiene  1,  welche  im  allgemeinen  bereits 
mit  einem  dafür  vorgesehenen  Fersenbacken  ver- 
sehen  ist,  erfolgt  einfach  dadurch,  daß  die  Grund- 
platte  2  der  Skibremse  3  auf  die  Befestigungs- 

5  schiene  1  aufgesteckt  wird,  wobei  die  Lagerfortsät- 
ze  7a,  7b  bzw.  Lagergabeln  16a,  16b  dieser  Befe- 
stigungsschiene  1  in  die  Längsführungen  15a,  15b 
der  Grundplatte  2  eingeführt  werden,  bis  der  Quer- 
bolzen  8  an  der  Rastnase  20a,  20b  eingerastet  ist 

w  (vgl.  Fig.  3).  Die  Führungsflächen  21a,  21b  der 
oberen  Zinken  17a,  17b  der  Lagergabeln  16a,  16b 
erleichtern  dabei  die  Aufnahme  der  Ringnut  22a, 
22b  des  Querbolzens  8  in  den  halbkreisförmigen 
Mittelteil  19a,  19b  der  Lagergabeln  16a,  16b.  In 

15  diesem  vormontierten  Zustand  wird  die  Skibindung 
mit  der  Skibremse  ausgeliefert  und  muß  nur  noch 
an  dem  Ski  4  befestigt  werden.  Ist  beispielsweise 
die  Skibremse  auszutauschen  oder  von  der  Bin- 
dung  abzunehmen,  so  werden  lediglich  die  ge- 

20  meinsamen  Befestigungsschrauben  für  die  Grund- 
platte  2  und  die  Befestigungsschiene  1  gelöst,  wo- 
nach  die  Skibremse  bei  Aufbringen  einer  entspre- 
chenden  Zugkraft,  welche  die  auf  den  Querbolzen 
8  wirkende  Rückhaltekraft  der  Rastnase  20a,  20b 

25  überwindet,  von  der  Befestigungsschiene  1  abge- 
nommen  werden  kann. 

Patentansprüche 

30  1.  Montageeinheit,  bestehend  aus  einer  Skibin- 
dung  mit  einem  Fersenbacken,  der  über  eine 
Befestigungsschiene  (1)  an  einem  Ski  (4)  befe- 
stigbar  ist,  und  einer  an  dem  Ski  (4)  befestig- 
baren  Grundplatte  (2)  einer  Skibremse  (3),  die 

35  durch  seitliche  Wandabschnitte  (6a,  6b)  dieser 
Befestigungsschiene  (1)  zusätzlich  gehalten  ist 
und  in  der  Grundplatte  (2)  zumindest  ein  Quer- 
bolzen  (8)  zur  Lagerung  einer  Aufstellfeder  (12) 
und/oder  einer  Trittplatte  (10)  bzw.  eines  an 

40  der  Trittplatte  (10)  angelenkten  Zwischenstük- 
kes  (11)  der  Skibremse  (3)  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  seitlichen 
Wandabschnitte  (6a,  6b)  der  Befestigungs- 
schiene  (1)  an  ihrer  vorderen,  der  Grundplatte 

45  (2)  zugewandten  Stirnseite  je  einen  in  Längs- 
richtung  des  Skis  (4)  vorspringenden  Lagerfort- 
satz  (7a,  7b)  mit  einer  Lagerstelle  (19a,  19b) 
für  den  Querbolzen  (8)  aufweisen,  durch  wel- 
che  Lagerstellen  der  Querbolzen  (8)  zumindest 

50  gegen  eine  vertikale  Bewegung  von  der  Skio- 
berseite  (4')  weg  gehalten  ist. 

2.  Skibindung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeder  Lagerfortsatz  (7a, 

55  7b)  durch  eine  Lagergabel  (16a,  16b)  gebildet 
ist,  welche  in  der  Montagestellung  der  Ski- 
bremse  (3)  den  Querbolzen  (8)  zwischen  ihre 
Gabelzinken  (17a,  18a,  17b,  18b)  aufnimmt, 

5 
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wobei  die  -von  der  Seite  betrachtet-  asymme- 
trisch  und  im  wesentlichen  U-förmig  ausgebil- 
dete  Lagergabel  (16a,  16b)  zur  Lagerung  des 
Querbolzens  (8)  einen  halbkreisförmigen  Mit- 
telteil  (19a,  19b)  und  zwei  im  wesentlichen  5 
parallel  zur  Skioberseite  (4')  verlaufende  Ga- 
belzinken  (17a,  18a,  17b,  18b)  aufweist. 

3.  Skibindung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Grundplatte  (2)  im  w 
Bereich  des  Querbolzens  (8)  Längsführungen 
(15a,  15b)  zur  seitlichen  Führung  je  eines  La- 
gerfortsatzes  (7a,  7b)  der  seitlichen  Wandab- 
schnitte  (6a,  6b)  der  Befestigungsschiene  (1) 
aufweist.  75 

(21a,  21b)  aufweist. 

8.  Skibindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Grund- 
platte  (2)  zur  Befestigung  an  dem  Ski  (4)  in 
Abstand  hinter  dem  Querbolzen  (8)  zwei  sym- 
metrisch  zu  ihrer  Längsmittelebene  angeordne- 
te  Bohrungen  (5c,  5d)  aufweist  und  in  der 
Befestigungsschiene  (1)  zwischen  den  beiden 
seitlichen  Wandabschnitten  (6a,  6b)  zwei  wei- 
tere  Bohrungen  (5a,  5b)  für  Befestigungs- 
schrauben  vorgesehen  sind,  die  in  der  Monta- 
gestellung  der  Skibindung  mit  den  Bohrungen 
(5c,  5d)  der  Grundplatte  (2)  fluchten. 

4.  Skibindung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  der  zwei 
Gabelzinken  (17a,  18a,  17b,  18b)  voneinander 
mindestens  dem  Durchmesser  des  Querbol-  20 
zens  (8)  an  seiner  Aufnahmestelle  entspricht 
und  der  Durchmesser  des  halbkreisförmigen 
Mittelteils  (19a,  19b)  geringfügig  größer  als 
dieser  Abstand  ist,  sodaß  an  dem  Übergang 
von  dem  halbkreisförmigen  Mittelteil  (19a,  19b)  25 
in  den  oberen  Gabelzinken  (17a,  17b)  eine 
Rastnase  (20a,  20b)  für  den  Querbolzen  (8) 
gebildet  wird,  welcher  in  der  Montagestellung 
der  Skibremse  (3)  durch  die  nach  oben  gerich- 
tete  Wirkung  der  Aufstellfeder  (12),  die  mit  30 
zumindest  einem  Ende  an  der  Befestigungs- 
schine  (1)  abgestützt  ist,  eine  Raststellung  ein- 
nimmt. 

5.  Skibindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  seitlichen 
Wandabschnitte  (6a,  6b)  der  Befestigungs- 
schiene  (1)  symmetrisch  zu  ihrer  Längsmittel- 
ebene  ausgebildet  sind,  wobei  der  Querbolzen 
(8),  der  sich  zumindest  über  die  gesamte  Brei-  40 
te  der  Stirnseite  der  Grundplatte  (2)  erstreckt, 
mittels  seiner  seitlichen  Endabschnitte  an  den 
Lagerfortsätzen  (7a,  7b)  der  seitlichen  Wand- 
abschnitte  (6a,  6b)  abgestützt  ist. 

45 
6.  Skibindung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Querbol- 
zen  (8)  zumindest  in  einem  Endabschnitt  eine 
Ringnut  (22a,  22b)  aufweist,  in  welche  der  obe- 
re  und  der  untere  Gabelzinken  (17a,  18a,  17b,  50 
18b)  der  zugehörigen  Lagergabel  (16a,  16b) 
eingreifen. 

7.  Skibindung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lagerga-  55 
bei  (16a,  16b)  an  dem  oberen  Gabelzinken 
(17a,  17b)  eine  zur  Grundplatte  (2)  unter  einem 
spitzen  Winkel  verlaufende  Führungsfläche 

6 
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